Spiritistischer Einfluß durch J. Grebers Schriften und Lehren

Johannes Greber war als katholischer Dorfpfarrer tätig und bekam 1923 mit dem Spiritismus Kontakt. 1929 reiste er nach Amerika aus und gründete dort eine spiritualistische Gemeinde.

Im Jahre 1932 gab er ein Buch heraus mit dem Titel: »Der Ver​kehr mit der Geisterwelt Gottes - seine Gesetze und sein Zweck«. Die Unterzeile wies darauf hin, daß es sich hierbei um »Selbster​lebnisse eines katholischen Geistlichen« handelte.

Mittels seiner Praktiken als Spiritist »übersetzte« er das Neue Testament. Er ließ sich hierbei von seiner Frau, die ein Geister​medium war, leiten. Andererseits bekam er in Zweifelsfragen be​treffs der »richtigen« Übersetzung in großen, leuchtenden Buch​staben die »Lösungen« angezeigt (siehe Vorwort zum Neuen Testament, Ausgabe 1936, J. Greber).

1. Waren diese Tatsachen der WTG bekannt?

Die WTG kannte die Schriften und wußte von den spiritistischen Methoden, mit denen J. Greber arbeitete.

Mindestens seit dem Jahre 1955 war der WT-Leitung J. Greber ein Begriff. In der bekannten WT-Broschüre »Was sagt die Heili​ge Schrift über ein Weiterleben nach dem Tod?« (edit. 1955) heißt es auf Seite 89:

Es überrascht uns daher nicht, daß ein gewisser Johannes Gre​ber, ein früherer katholischer Geistlicher, Spiritist geworden ist und ein Buch veröffentlicht hat unter dem Titel »Verkehr mit der Geisterwelt, ihr Gesetz und ihr Zweck«. In seinem Vor​wort gibt er die typisch falsche Erklärung ab: »Das bedeutend​ste spiritistische Buch ist die Bibel.«

In einer Ausführung zu seiner Übersetzung des Neuen Testa​ments sagt Johannes Greber: »...dann kam der Tag, an dem ich ungewollt den ersten Schritt auf dem Weg zur Verbmit der Geisterwelt tat...« Unter diesem Eindruck suchte Gre​ber seiner Übersetzung des Neuen Testaments eine ganz spiri​tistische Note zu geben (Der WT 1.5.1956, S. 271).

Der Schlußsatz hierzu lautet:

Ganz offenbar halfen jene Geister, an die Expriester Greber glaubte, ihm hei seiner Übersetzung.

2. In welchen WT-Schriften wurde J. Greber zur Unterstützung der Lehrmeinungen zitiert?

a) WT-Broschüre »Das Wort«  -von wem spricht Johannes? (S.5)In dieser Schrift versucht die WTG den Nachweis zu bringen, daß Johannes 1, 1 »...und Gott war das Wort« wie folgt zu übersetzen sei: »...und das Wort war ein Gott.«

Die Broschüre führt als vorbildliche Textübersetzung tatsäch​lich J. Greber an und stellt fest: »Ähnlich lautet der Text auch in der Übersetzung eines ehemals römisch-katholischen Priesters: >Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott und das Wort war ein Gott.< <

Zusätzlich weist die Fußnote auf das »Neue Testament« Gre​bers hin und bemerkt, es sei eine Übersetzung aus den ältesten Manuskripten (wobei die spiritistischen Praktiken unerwähnt blei​ben).

Es muß uns zu denken geben, daß die WTG wider besseres Wis​sen J. Greber heranzieht, um ihre Lehre bezüglich des Textes in Johannes 1, 1 zu stützen. Erklärte sie nicht in den oben erwähnten

Schriften, auf welche Weise J. Greber sein »Neues Testament« übersetzt hatte?

b) »Vergewissert euch aller Dinge« (S. 119)

Dieses Hilfsmittel zum Predigen wurde 1974 in Deutsch veröffent​ licht. Wiederum werden die »Methoden Grebers« geflissentlich übersehen.

Unter der Überschrift: »Moderne Übersetzungen und griechi​sche Grammatik zeigen, was gemeint ist« wird J. Grebers »Neues Testament« von 1937 zitiert. Wir erinnern daran, daß die WTG längst vor Drucklegung dieser Schrift wußte, daß sie sich durch ihre Darlegung mit den spiritistischen Praktiken Grebers liiert. Sie scheut sich nicht, um ihrer Lehrmeinung willen, sich auf die Über​setzung J. Grebers zu beziehen, die da lautet: »...und das Wort war ein Gott.«

Dieselbe Version wird in der italienischen Ausgabe des »Ver​gewissert euch« (S. 478), wiedergegeben.

c) »Hilfe zum Selbstverständnis der Bibel« (deutsch, S. 465)

Dieses Nachschlagewerk führt das »Neue Testament« von Greber an, um einen »Nachweis« richtiger Übersetzung von Matthäus 27, 52.53 zu bringen. Es geht um das Thema »Mitauferweckung« der Toten nach der Auferweckung Jesu. Sowohl obiges Nachschlage​werk, als auch die NW-Übersetzung, hat die Greberschen Texte sinngemäß übernommen. Die gleiche Darlegung befindet sich in der englischen Ausgabe des obigen Werkes auf Seite 1134, Aus​gabe 1969. Zudem wird auch in diesem Werk, Seite 1669 unter »The Word As A Title«, nochmals J. Grebers Übersetzung von Johannes 1, 1 zitiert.

3. Stellungnahme der WTG zu J. Greber und seinem »Neuen Testament«

In der WT-Ausgabe vom 1. Juli 1983, Seite 31 muß die WTG Stellung beziehen zum Thema J. Greber. In dem Kommentar gibt sie nun eine Erklärung darüber ab, warum sie in den letzten Jah​ren in den WT-Ausgaben nicht mehr J. Greber zitiert hätte. Sie behauptet bezüglich des »Neuen Testaments« von Greber:

Diese Ubersetzung wurde gelegentlich zitiert, um die Wieder​gabe von Matthäus 27, 52.53 und Johannes 1, 1 in der »Neuen Welt Übersetzung« und in anderen maßgeblichen Übersetzun​gen zu stützen.

Sehr bedenklich, weil unwahr, scheint uns der folgende Kom​mentar:

Aber wie aus einem Vorwort der 1980 erschienenen Ausgabe des »Neuen Testaments« von Johannes Greher hervorgeht, ver​lief) sich dieser Übersetzer hei der Klärung schwieriger Stel​len auf' die Geisterwelt Gottes. Es wird für ungebührlich erach​tet, im Wachtturm eine Übersetzung zu zitieren, die mit dem Spiritismus in so enger Verbindung steht (siehe 5. Mose 18, 10-12).

Die WTG erweckt mit diesem Kommentar den Eindruck, als hätte sie erst 1980 von den Praktiken J. Grebers erfahren. Dabei hatte sie, wie oben nachgewiesen wurde, bereits 1955 und 1956 völlige Kenntnis über J. Greber und seine Methoden. Wie weit die WT​Bibel und mehr noch die WT-Lehren von J. Greber unterwandert sind, zeigen einige Beispiele.

4. Parallele zwischen den Lehren Grebers und der WTG

Die WTG ließ sich laut einer Briefkopie vom 20.12.1980 die Bü​cher »Das Neue Testament« von J. Greber und »Der Verkehr mit der Geisterwelt Gottes - seine Gesetze und sein Zweck« durch die Johannes Greber Memorial Foundation schicken und forderte weitere Exemplare an.

Interessant ist, daß sich die WTG nicht nur auf Textübersetzun​gen von Greber beruft, sondern daß eindeutig Parallelen zwischen Grebers Schrift »Der Verkehr mit der Geisterwelt Gottes« und den WT-Lehren bestehen.

Die Parallelen wurden kommentarlos gegenübergestellt. Die Lehrmeinungen zwischen J. Greber und der WTG sind überein​stimmend.

